
ZBuchbesprechungen
der Theorie Z DU 0 ekklesialen Prax1ıs cheıint eın Johann Enıchimayr, Wıederverheiratet ach
Grundzug des polnischen ıstentums seln. Scheidung. Kırche ım Diılemma. Versuch einer
Natürlich möchte ich lediglich meıne eigene Sicht pastoralen Aufarbeitung, Herder, Wıen 1986
dieser polnischen politischen Theologie darlegen.
Gleichwohl bın ich der Meınung, da diese Theo-

Eın ach W1e VOT stetiges Ansteigen der Sche!1l-
dungszilffern, eın immer häufigeres Zerbrechen

logie keinen Bruch mıt der Weltkirche edeutet, der Ehen uch VO  am} praktizierenden Katholiken,sondern diese 1mM Gegenteil erganzt, bereichert eın drastisches Durchschlagen der Scheidungspro-und LLIUTLr {Wwas anders ZU) Ausdruck bringt. Wer blematik selbst DIS hiıneıin ın die etzten Nischen
s1e jedoch nıcht egreift, der wird die I1 In der volkskirchlicher Gegebenheiten 1m laändlichen
Kırche ın Polen betriebene Theologie N1C| tiefer KRaum, eın Zerbrechen VO  — Selbstverständlichkei-
verstehen können. och einmal Destätigt sich al- ten 1mM Lebensverhalten ın diesem Bereich, VOEI -
5 diesmal auf dem Gebiet der Theologie, Goe- bunden mıt einem iImmer massıveren Hinterfra-
thes bekannte Maxıme: ‘Wer den Dichter ll SCII der theologischen Legitimation der diesbe-
verstehen, muß In Dichters Lande gehen’«. züglichen kirchlichen Leitlinien: all das iıchert

Den Leser rwartet Iso ıne wertvolle Lektü- der Arbeit Enichlmayrs eın es Mal Aktua-
T' die das Biıld des Nachbarlandes 1mM allgemeinen lität
und 1m theologischen Bereich 1mM besonderen
sentlich erweıtert. Deswegen gilt Jer dem UfOr Was Enichlmayr azu bieten hat, ist ıne
besondere Anerkennung un! der Katholischen echte pastoraltheologische Arbeit, die sich UrC.

ihre theologische Fundierung wohltuend VO  —UnıLversıitä Eichstätt ank für die Verölifentli-
chung dieser interessanten Arbeit. In diesem Z manchen, letztlich bloß 1m Sozlologischen blei-

sammenhang ist die Widmung des Buches nicht benden Schritten uch ekannterer Autoren
terscheidet;: überdies besticht s1e UrC| die usge-übersehen. Der polnische uUftfOor wıdmet

»allen Freunden In eutschland« amı möchte wogenheit ihrer Posıtion.

recht breite Schichten der Leserscha: errel- Der Uftfor iıst ın der Anthropologie daheim Hr
chen. bietet ıne fundierte anthropologische Situations-

Proi. Bartnik 1st der Meınung, da ıIn einem analyse der Betroiffenen, differenziert dabe! klug
zwischen den recht unterschiedlichen Verhältnis-weıten Sinne des Wortes ıne Theologie der Be-

ireliung eın jedes olk entwickelt natürlich jedes SC}  — eiwa denen, deren Ehe nichtig ist, sıch
Oolk 1ın seıner ihm typischen Art und Welse. Das ber die Nichtigkeit Juristisch nicht mehr bewe!l-

SCI1 Jäßt, und denen, deren Ehe sicher gültig Walbesprochene Buch ist ben ıne Antwort, WwW1e der
Prozelß der Befreiung ın der polnischen Geschich- un! die schuldhaft ihre Ehe zerstort haben eLE:;
te und der egenwa VOT sich ist und insgesamt nenn:' sechs verschiedene Katego-
sıch weıter entwickelt. DIies schildert der UftOr in rien) un beweist sensibles Verständnis für die
acht Themenkreisen: Das Buch beginnt mıt der bıittere menschlıche Seite dieser Problematik, die
Erörterung ber das Problem der »partikularen« and VO  —_ Fallbeispielen näher beleuch-

tet Enichlmayr omMmm ach der Sichtung derTheologie. Die folgenden wel Kapitel sprechen
VO:  =) den Magıistralen des christlichen Denkens ın personalen Ursachen dem Schluls, dalsß der
Polen un! den gesellschaftlich-politischen Leıt- heutige rend, sich scheiden lassen, WE

ideen In der polnischen Geschichte. Kapitel eben nicht mehr geht, die Scheidung begünstigt,
spricht VO  —_ der der Kıirche 1m Prozelß der wobel der aa Ure die Liberalisierung des
Sozlalisation un! Personalisation der Gesell- Scheidungsrechtes diesem ren!: nicht VeTl-

schaft Einen Reichtum Gedanken bilden die antwortlich ist. Bıttere Tkenntnis aus (in der
nächsten Kapitel: »Christus als der Grundstein Schweiz) untersuchten geschiedenen Ehen Zu
des Menschseins und der Gesellschaft« SOWIEe wenı12g wird ın die Scheidungsprophylaxe Inve-
» DIe marliologische religiös-gesellschaftliche Iko- stie: rechtzeitiges Vorbeugen könnte oft helfen
C« Die Lehre Kardinals Wyszynskis über die 43)
Nation un die Seelsorge der Natıon 1m Schoß In der theologischen Analyse stellt der UftfOr
Europas ach dem Kerygma Johannes Pauls A die wiederverheiratet Geschiedenen hinein ZWI1-
bilden die wWwel etzten Kapitel. schen ihre Schuld VOT ott und Gottes unwıder-
le ben genannten Themenkreise bilden ıne rufliche Barmherzigkeit.

feste Einheit Wie eın roter Faden läuft durch das Enichlmayr ist zuzustiımmen, WEeNnNn teststellt,
I Werk VO  — Proi. Bartnik die rage, welche dalß uch ın der Ehe wiederverheirateter Geschie-

dener wesentliche menschliche Werte verwirk-Formen die politische Theologie 1n Polen
nımmt. licht werden un ıne solche Ehe uch theologisch

Edward Walewander, Lublın niıcht ınfach »Nıchts« ist, wesentlich bleibt dabe!i
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aber, die Sittlichkeit des einzelnen Aktes nıcht Il dar die nregung Ist, pfarrlıche Selbst-
preiszugeben, die immer auf dem Hintergrund hilfegruppen biılden, ob die Behandlung
des bestehenden ursprünglichen Ehebundes VOINl Fragen der Schuld geht mıt Impulsen ZUuUI

Schuldbewältigung, ob das Wachsen un Re1l-sehen ist Es ware eın Weg In die Sackgasse,
wuüuürde Ian 1er ıne bloße Güterabwägung die fen 1ın der Ehe immer erwelıst sich der Verfasser
Stelle der unverzichtbar einzufordernden Sittlich- als Wissenschatfitler, der aufgrund seıner Seel-
keit des einzelnen Aktes setzen SOrgSspraxIs die wissenschalitliche Erkenntnis ın

DIie vielleicht wichtigste, In der heutigen O- unmittelbar uch für den Praktiker rauchbare
ralen Praxıs wiederverheiratet Geschiedenen Lebenshilfe umzusetfzen versteht
be]l UNs praktisch völlig vernachlässigte e1ıte die- Neben der Bedeutung personaler Reue un Bu-
SCI Pastoral cheıint In eıner Pastoral der Buße e cheıint MIr, der erwels auf bessere Ehevor-
und ın einem Finden eiıner diesbezüglichen Buls- bereitung un: hessere Ehebegleitung (damıt INS-
kultur liegen. Darauf aufmerksam gemacht gesamt auft Präventivmalsnahmen, Scheidung
aben, ist zweiflftfellos eın großes Verdienst des prlor1 verhindern) und auftf eın »Ehekatechu-
Autors, der 1es uch mıt der diesbezüglichen enat« der vielleicht wichtigste Ertrag In Enichl-
Praxıs der Ostkirche theologisc.: untermauert. A Arbeıt selIn. Ebenso entscheidend ist

Sehr ausführlich wird der re un Praxıs der seın Verwelıs, daß neben »gegenseıltiger Bestäti1-
Kıirche se1t dem Konzıil VOIl TIrıent nachgegangen, SUNS« und »persönlicher Freundschaft« die »eX1-
wobel alle wesentlichen Entwicklungsstufen stentielle Glaubenserfahrung« als dritte ra ent-

gründlich analysiert werden. Als wesentliche Er- scheidend ist, die vielfältigen Reifungsau{fga-
ben ın der Ehe bewältigen. » Die zweitellosgebnisse der Entwicklung dürifiten dabei die Beto-

NUuNnS der personalen Liebe (symptomatisch dafür größte Hılfe für die Bewältigung VO  —_ Ehekrisen
das Ersetzen des Begriffes » Vertrag« UrC| den SOWI1Ee für die Erfüllung einer Ehe mıt Leben ıst die

existentielle Glaubenserfahrung. Dıiese Kraftquel-personalen Begriff »Bund«), die Entdeckung des
(G(esetzes der Gradualıität (Des ın » Famıihiarıs Con- le ist durch die allgemeine Säkularisierung oft in
sorti0«) für die eheliche Liebe und die Bedeutung erschreckender Weıise verschüttet« Hıer

wird deutlich, daß Ehepastora: N1C| isoliert be-des ernsten Vorsatzes (zUB 1mM Hıinblick auf die
Bereitschaft, WwW1e » Bruder un Schwester rieben werden kann; s1e ist sinnvoll LUr möglich
menleben«) nzusehen sSeIN. 1mM Rahmen eiıner pastoralen Gesamtkonzeption,

Recht aufschlußreich ist die Darlegung der les- die auf Glaubenserneuerung bzielt und Vertie-
bezüglichen Problemsicht bel den Ostkirchen. Dıie fung und Wiedergewinnung der personalen Got-
diesbezüglichen Ausführungen Enichlmayrs Ze@e1- tesbeziehung ausdrücklich als erstes 1el sieht
SCIl die renzen einer sımplen Übernahme der Heutige astora. wiederverheiratet Geschiede-
ostkirchlichen Praxıs auf, die für UIls theologisch He  — steht Ja nıcht selten ın Gefahr, ıne Rettung
N1IC. vertretbar ist, verweısen ber uch auf den der Kirchenmitgliedschaft letztlich den Preıs
Wert der ın der Ostkirche gehandhabten Bußpra- der Aufgabe der prinziellen Unauflöslichkeit VO  —

X1S »In der rage der Buße könnte die Kathaolıi- Ehe und Famılie betreiben un! einmal mehr
sche Kırche sehr ohl VO  — der pneumatisch-päd- eın Christentum Ausverkaufspreisen offe-
agogischen Auffassung der Ostkirche einıge Im- rieren, dıe Kundschaftt halten ıne Ge-
pulse erhalten« FEıne Schwierigkeit bei der fahr, der Enichlmayr SallZ gewils nıcht verfallen

ist. Aufzuzeigen, dals alleın Juristische LösungenWertung der ostkirchlichen Verhältnisse jeg ın
der durch die Autokephalie der einzelnen KIr- der Gesamtproblematik der Ehe mıiıt ihren vielfäl-
chen bedingten starken Differenziertheit der Je- igen menschlichen Aspekten nıicht gerecht WEeTl-

den können, zahlt ebenfalls den Verdienstenweiligen Praxı1s.
Es ist plausibel, dalß der Verfasser bıbe!  eolo- des Vertassers. Es ist ihm uch pOosıtıv anzurech-

gisch N1IC| en Einzelfragen nachgehen kann, NEI, da bei aller orge die wılederverheiratet
Geschiedenen uch jene ausdrücklich gesehenW1e twa der Bedeutung der Unzuchtsklausel

eie.; ıne eIwas ausführlichere Darlegung des D1- werden, die Krısen In ihrer Ehe ausharren
blischen Leitbildes der Ehe ber eın egen- und Zeugni1s für die Unauftflöslichkeit der Ehe
gewicht Z.UI umfangreichen Darlegung der kirchli- geben
chen Prax1ıs gebildet und den Wandel hın ZU In formaler Hinsicht gelingt dem utor,
stärker personalen Eheverständnis ın seıner Fun- strikte Wissenschafitlichkeıit In der Sache mıiıt
dierung deutlich einsichtig machen können. eichter Verständlichkeit In der Sprache verel-

LEiıne wertvolle Hılfe uch für den Seelsorgs- NECI, dalß die auf em Nıveau stehende Stu-
praktiker stellt der Schlußteil, das pastorale Ge- die uch für einen breiteren Leserkreıis interessant

1STsamtkonzept für wıederverheiratete Geschiede-
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In inhaltliıcher Hınsicht ist ihm gelungen, arl Rahner (69), Adoaol{£f Exeler (217 182, 216),

durchaus eUu«cC Wege der Seelsorgspraxis für el- Franz Kardinal Önıg (8 als vermeiıntliche Ge-
NEeN in einer tiefen Krisensıtuation stehenden Per- sınnungsgenoOssen angeführt. Wer sıch die Mühe
sonenkreis aufzuzeigen, hne dabei die Posıiıtion MacC| und die entsprechenden /Zıitate 1mM Original
der Kırche aufzuweichen. SUC. wird dabe!1 oft feststellen, da mutwillig

Insgesamt ist Enichlmayrs Arbeit ıne wertvol- sinnentstellend belegt wird (z.B 1 9 194 u.a.)
le wissenschaftliche Studie, die ın TIreue AA In insgesamt acht Kapiteln werden »D1iagnose
Grundposition der Kırche den eichten Weg bıllı- un! eraple« gegenwärtiger Kıirchlichkeit und
SCcI Anpassung verme1ldet und doch entscheıden- Religiosität V'  en
de eCuUubC Wege eröffnet. Seelsorger Ww1e letztlich Die Krise un! ‘Krankheıit’ der Kıirche W HE Der
VOT allem der betroffene Personenkreis sınd dem Einfluß der eurose auf die Religion (2 Z CHn-
Uuftfor ank verpflichtet. Franz Breid, (GIraz tentum un: menschliche Entfaltung (3911.);

»Gottesvergiftung« UrcC. neurotisierende elig1ö-
Erwin Ringel/Alfred Kırchmayr, Relig10nsver- Erziehung religionspädagogische Überlegun-

ust durch religiöse Erziehung. Tiefenpsychologi- SCI Z.U) ersten un! vierten (E Sexua-
sche Ursachen un Konsequenzen, Herder, Wıen lıtät und christliche elıgıon dl {f.):; Tiefenpsy-

19895, 306,— chologische un theologische rwägungen Z.U)

ünften und 1ebten der Das VerhältnisZweifellos wird das traditionell spannungsrel-
che Verhältnis VO  — Psychologie und Theologie des Christentums rieg und Frieden 147109

Tiefenpsychologische rwägungen ZU eli-gerade dort brisantesten, tiefenpsy-
chologische un! psychoanalytische Bezüge gionsunterricht (WO1): Konsequenzen für die

Fragen der Religion, der relig1ıösen Erziehung un! Erneuerung des kirchlichen Lebens 22I
Die Ausführungen dieser, VO  — einiıgen uch kır-des kirchlichen Lebens allgemein geht

Wenn Erwın Ringel, einer der promıinentesten chenfreundlichen reıisen Z.U) »Kultbuch« erho-
benen Schrift, wirken vielfach banal, plakativ undund publikumswirksamsten Psychologen der Ge-
ahneln nıcht selten billiıgem Boulevardjournalis-genWart, der sich och azu alsolverste.

mıt dem Theologen und Psychothera- [11US Als Beispiele:
oten allgemein un! 1mM Religionsunterricht De-peuten Alfred Kirchmayr ıne Publikation Zu

Fragenkomplex vorlegt, ist Interesse berechtigt, sonders musse I1Nan als »unnötıge Not« definieren
och dazu, WEn eın olches Buch ın einem der WeIl N1IC. die Abmeldungsmöglichkeiten
renommıertesten katholischen Verlage erscheint. 1m Religionsunterricht fördert, sich des Ver-

Der Genus des Jüngst vorgelegten Buches selbst dachts »religıöser Zwangsbeglückung« Aaus

ist schwer spezifizleren. Es ann niıcht einfach ın der Kirche wird »echte Religiosität oft ebenso
unter die Kategorıe »kirchenkritisch-polemisch- verdrängt WIT ın atheıistischen Milieus«
verzerrender« Literatur, WwWI1e S1e VO  n} Karlheinz Priesterausbildung wirke neurotisch (23); den
Deschner, Hubertus Mynarek, OTrS ermann Autoren se]len bisher 1LL1UT Alumnen untergekom-

vorgelegt wurde, subsumiert werden. Immer- INCIL, die sich »panisch VOT eiıner Begegnung mıt
hin wollen die Autoren die 1mM übrigen für die eiıner Frau un! amı VOTLT der ‘sexuellen Verfüh-
einzelnen Kapitel die jeweilige Verantwortlich- rung’ türchten« weıte kirchliche Kreıise
keit verschweigen »mıt viel Willen« und sahen ın Kındern »engelgleiche Wesen«, die N1C|
»In bester Absicht« das Buch geschrieben mıiıt »schmutzigen TIrıieben ın Verbindung 5C-
haben Es rfüllt ber uch N1IC: den Anspruch bracht werden dürfen« ın kirchlichen nter-
einer wissenschaftlichen Arbeit ZUTLE rage Denn naten un! Heiımen herrsche »Onanieverbot«
obwohl die Arbeit die gleichermaßen »tiefen- UrcCc| die Forderung »Hände über dıe Decke«

USW.psychologisch un! theologisch« argumentieren
11l (vgl 28) einem Drittel Aaus Z DIie Autoren selbst umschreiben ihre Intention
überflüssig langen un 1M Kontext nıcht immer folgendermalsien:
sınnvollen /Zitaten besteht, wird kaum eın eiInz1l- »Unser Anliegen ist eın doppeltes: Wır möch-
SCS belegt. Gerade diesem un lassen die ten mıiıt Hilfe tiefenpsychologischer Einsichten
Autoren uch Redlichkeit fehlen: Entweder den Zugang einer menschenwürdigen, ebendi-
werden MNUr Personen angeführt, welche die e1ge- SCIL, neurotisch nicht entstellten Religiosität CI -

Grundtendenz bestätigen (Freud, Greinacher, leichtern und einen Beitrag A Förderung des
Heer, Mitscherlich USW.), der einzelne /Zıitate psychischen Umweltschutzes und Z.UT Sinnorien-
werden willkürlich aus dem Zusammenhang tıerung eisten Zweıtens liegt ulls einer
gerıssen, da das eıgene Konzept stımmı1g CI - echten Reform der katholischen Kirche, damit s1e
scheint. So werden z B Romano Guardıinı (62), ihren Auftrag, die Menschenfreundlichkeit Gottes


